Dienftag, den 26. September (9. Oetober) 1900. 20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: | Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebühren: 
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Anlaud, vierteljäßrlih dis. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porte. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. Dilelng, Sahne) Sträpe Rer. 18. Sämtliche Unnoncen-Exptoltlonen bes In- und Auslandes nehmen für uns 
Prels pro Exemplar 5 Kopelen, Telephon Rr. 362. Aufträge entgegen. 


— — * Die Expedition ift täglich von 8 ge früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
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Electrieitäts- und Kabelwerke . Aug. Hüffer, 


G D Z. 


Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro gelle. 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ftellung einer gediegenen Kraft 
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Tun befindet ſich jetzt Petrifauer-Straße Nr. 19, 


M. M 0 LL ER ___ Hr ser. 


Lodz, Petritaner - Strafe 199 FFP 


empfiehlt fümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 


DORENNER 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden } 


Le 
x 
A mit Spiegel-, Bilder: und Kunſthandlung S 
Lodz, Pelridauer- Filiale Kokich 
A Strafe Mr. 140. Ab BE R G E R, Viet Mr, 3. A 
A Ginrahmung von Bildern, Kirchen / und SalomMebeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ausführung. Specialität : künftlich in Selbe orgrt, 
ke Detv:udb Iber u. Delgemälbe aller Art als: Meligiöfe, Allerhöchſte aller: 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke etc. Spiegel in großer Ausw 19, 
Leger hachfeine Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold- u. Polltur-Vaſte . 
Für Geſchenke geeignete Niuhrlten als: Haußſegen, Wandſprüche, ſilber ae und 
goldene Hochheltskränzt mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchea und Jaſchelf⸗ 
2 ** 


ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach Joe Motograppie in 
hocheleganten Rahmen. 


Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Olaſer⸗Diamaaten. 
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Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. Z Y O 5 
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Grag. 8 e Vi 10 l e 8 in ect und Drogu en ⸗Waaren, Confiserie speciale, 
rurgiſche Berbandſtoffe dom ge en Publikum beſtens empfohlen. 
LODZ, Fetrikauerstr. 31, Haus BERGER. 
Eege us uadluarenrermer rauen it e empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Ribisch-, 
WË Die e * \ Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-LZiolo we.) 
F Ra szkowski& Ge, Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
60 PatrilauerStrafe 60 Confekten, Bisquits und feinsten 'Chocoladen, 
hält auf Lager in großer Auswahl virſchledene Heilmittel und Berband-Hetikel. 
HE für in- und ausländiige Parfümerien der ee ri Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 
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Petritauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, ‚Dr. ‚BB: EIIBENGER, Speeialarzt für Haut und Geſchlechts · 
U hb bunt Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, ran n, 
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—— EE Prteikauer Straße Ne. 66. mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittage, 
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Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butternie der lage, Widzewska Nr. 


Masseur S. Kajser 


iſt vom Badesrt Ciechoeinek zus 
rückgekehrt. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 18. 


Zahnarzt 
J. Zucker 


Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Zahnarzt 


WLADTSEAW OTI) 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Peirikauer ⸗ Straße Nr. 81. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL DOB LU M, 
Specialarzt für Innere und Uervenkraukheilen 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Cegielnlaua⸗Ste. Nr. 53 (Haus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 
Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz, und Lungen⸗Reankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns uad Lungen ⸗ 


ausmwurfs. 
Sprehfundent 


von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrilauer⸗Straße N 26. 


Dr. W. Easki, 
Kinderarzt, 

Petellauter- Straße Nr. 12 (Ede Polubnlom:) 
vis-A-vis Schelblers⸗Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne ( Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kautſchucl. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäſtigt. 


Dr. Abrutin, 
orbinitender Arzt für vener. Haut und Ge 
ſchlechts ⸗Rrankbeiten, an Posen zus 'liſch en 
Hoſpltal. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 fle 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittta 38. 
Krotka-Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabinowicz, 
Sptrilurzt für Hals, Maſen - und Ohren 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut ⸗ und pener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche · und Haut ; 
Krank beiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrol⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede. Enpjanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 

Uhr Fruh u. 4½—6 Ur Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawabdgka 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehikopf-, Hafen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachtocangen. Sprech 
Runden von 9 bis 11 Upc 80: uad 4 eg 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis II und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. med. Goldfarb 


Spectalarzt fur Haut-, Geſchiechis⸗ une 
Denertiche Kraut geitea, 
Zawaozta⸗ Steage Nr. 18 
Eat Wulchansta Kr. 1), Daus Granat, 
Sprechunuden; 8—11 ut Vorm. u. 
6—5 ußr Nachmt,, für Dames u. 5—6 Uhr 

Kacın, 
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Die Symnstifä-Ipsienifhe Anfalt 
Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
heilt Rüdgrat-Berkrümmungen und verjertigt Cor ⸗ 
fette und allerhand orthopädſſche Apparat“. Sch ve⸗ 
diſche Gymnaſtik für Er wa äi und Kin dtr. 
Unterricht im Fechten und in der Kih letlk. 


Orthepädiſche Yeilankalt, Röntgen - Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniaua - Straße Uro. 57 
jeilt Rückgratsverktümmungen, Schlefhals, Eckran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schreiblcampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrank un 
tungen von Gelenken, Muskeln und Rnoches mit⸗ 
telſt Maſſage, Elekirleität, ſchwidiſcht Hulgymaa ⸗ 
flit und mevlcomechanlſcht Apparate Auftriiguag 
von Corſetis u. Apparaten mit Sy dem Belag 


Dr. K, von Engel, 


Junere und Kinder ⸗Krankpeiten, 
Petrikauer - Straße are 111, Hurt 6 


Treppe. 
Empfangeſtunden : 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Une Na hm ta 3 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirllauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhaftt Zähne werden geheilt und plombirt. 
Künſtliche Zähae ohne Gaumen. Arme un- 

entgeltlich von 9—10 Übe Morgens. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Barijer Ualverfität, 
Innere und Kinder-Rrankbeiten, 
Eche Petrllauer» und Zielonaſtr. 1, Hans Eislicki, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittage. 


Kinderarzt 


Dr. A. Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormitta 36 und 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 


von 


Inland. 


St. Petersburg: 


— Bevölkerungsſtatiſtik. Nach Maßgabe der 
allgemeinen Volkszählung im Jahre 1897 läßt ih 
annehmen, daß die Bevölkerung Rußlauds im 
gegenwärtigen Jahr 135 Millionen Seelen zählt. 
Im Jahre 1700 lebten in Rußland 12 Millio⸗ 
nen — 1796 36 Millionen — 1851 69 Mil⸗ 
lonen und 1897 129 Millionen Einwohner. Die 
Zunahme der Bevölkerungszahl vom Jahre 1700 
bis jetzt wäre wicht fo groß, wenn kuzwiſchen Ruß⸗ 
land nicht fremde Territorien einverleibt worden 
wären. Auf den Territorien, die am Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts noch nicht zu Rußland 
gehörten, leben jezt 53 Millionen Menſchen; iu 
dem urſprünglichen Rußland werden demnach 82 
Millionen Perſonen leben. Die Zahl der Bevöl⸗ 
keruifg iſt danach feit 1700 um 7,83 Mal ges 
wachſen. In den Städten des Reichs entfallen, 
wie wir dem bekaunten Buch „Rußland am Ende 
des neunzehnten Jahrhunderts“ entnehmen, im 
Durchſchnitt 34 Geburten und in den ſtädtiſchen 
Anfiedelungen 49 Geburten auf 1000 Einwohner, 
Am größten iſt der natürliche Bevölkerungszu⸗ 
wachs in den Schwarzerdegonvernements (50 zu 
1000), am kleiuſten in den Gouvernements St. 
Petersburg und Live, Eſt⸗ und Kurland (30 zu 
1000). Außerehelich werden 26 von 1000 Kin⸗ 
dern geboren. Es ſtarben in Rußland 34 Per⸗ 
ſonen von 1000, welche Ziffer ſich in den letzten 
Jahren auf 32 verkleinerte. In den Städten iſt 
die Sterblichkeit ſchwächer, als in den Dörfern. 
Jedes Jahr reifen mehr Ruſſen ins Ausland, als 
aus dem Auslande zurückkehren. Das Mehr be⸗ 
trägt 26 Perſonen; davon wandern 16,000 nach 
Amerika aus. Ausländer kommen über die Euro⸗ 
päiſche Grenze um 15,000 Perſonen mehr nach 
Rußland, als abreiſen. 

— Die Naphta⸗ und Kohlenpreiſe ſteigen 
immer mehr. Die Privat- ſowohl, wie die Krons⸗ 
unternehmer ſuchen ſetzt nach einem anderen bil⸗ 
ligeren Heigmaterial, das die beiden genannten 
eiſctzen könnte. Dieſes billigere Helzmaterial 
dürfte Torf ſein, deſſen jährliche Ausbeute 100 
Mill. Pud erreicht, von denen drei Viertel von 
den Fabriken conſumirt werden, Die Torfaus⸗ 
beute könnte aber bedeutend erhöht werden, da 
einige Torflager, die ſich im Centrum der Fa⸗ 
brikstayons befinden, ſchon allein unermeßliche 
Vorräthe an Heizmalerialien (a. 20 Milliarden 
Pud) enthalten. Außerdem giebt es viele andere 
0 in Aſien und im Europiiſchen Ruß⸗ 
land, die gar nicht exploititt werden. Das Mini⸗ 
ſterium des Ackerbaues und der Reichsdomänen 
hat daher beſchloſſen, drei Explorationsſtationen 
in der Nähe der bekannten Torflager, die eine 
im Rayon der Nikolajewer Bahn, die zweite in 
demſelben der Niſhni⸗Nowgoroder Bahn und die 
letzte im Rayon der Gijaſi⸗Oreler Bahn anzule⸗ 
gen. Für den Bau und die Einrichtung jeder 
Station werden 30,000 Rbl. angewieſen. Außer⸗ 
dem werden den Artendatoren, die Vervollkomm⸗ 
nungen bei der Torferploifation eingeführt haben, 
gewiſſe Vergünſtigungen gewährt. 3 

Kiew. Auf den Getreidemärkten des Süd⸗ 
weſtgebiets findet eine verſtärkte Aufuhr ſtatt. Die 


Transporte nach den ſüdlichen Häfen haben zuge⸗ 
nommen. Aus verſchiedenen Gegenden treffen 
Nachrichten ein, daß Regen niedergegaugen iſt. 
Die Feuchtigkeet wirkt günſtig auf die Winterſaa⸗ 
ten, welche durch die andauernde Dürte gelitten 
haben. Geſtern entlud ſich über Kiew ein Ge⸗ 
witter mit Platzregen, eine im September äußerſt 
feltene Erſcheinung. 

Odeſſa. Ein gewiſſer B. Maxfaſches 


Odeſſa reichte beim Friedensrichter des 8. Revieres 


eine Forderung in der Höhe von 40.000 Rbl. 
gegen das Conſortium für Weinzubereitung 
Ju feiner Beſchwerde führte M. an, daß der Au⸗ 
walt des Conſortiums. Herr Lebediuſkl. ihn mit 
dem Verkauf von 20.000 Flaſchen Champagner 


zu ca. ſechs Rbl. die Flaſche beauftragt halte, 


wobei abgemacht wurde, daß M. fü e verkaufte 
Flaſche Champagner zwei Rbl. Proviſion erhält. 
M. fand einen Käufer, einen gewiſſen Gub now, 
für die ganze Partie. Nun aber weigert ſich die 
Geſellſchaft, den Worten M. s nach, die abgemachte 
Provifion 40.000 bl. auszuzahlen. M. 
ftellte dem Gericht die von Herrn Lebedinſki eigen⸗ 
händig unterſchriebene Abmachung vor 
da eine Forderung iu einer derartigen Höhe von 
dem Friedensrichter⸗Juſtitut nicht entſchieden mer: 
den kaun, um eine vorläufige Auszahlung von 
50 Rbl. Der Friedensrichter vertagte die Ver⸗ 
handlung, damit die beiden Seiten eventuell ein 
gütliches Uebereinkommen treffen können. 

Jalta. Nachſtehende Miniſter befinden ſich 
gegenwärtig in Jalla: der Finanzminiſter Staals⸗ 
feftetär S. J. Wille, der Kriegsminiſter Generale 
lieutenant A. N. Kuropatlin und der Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes General-Adjntant Baron 
B. A. Fredericksz. Erwartet werden: der Mi⸗ 
niſter des Innern Sägermeifter D. Sf. Sfipjagin 
und der Gehilfe des Oberprocureurs des Heil, 
Synods Geheimrath W. K. Sſabler. 

Jeliſſawetgrad. Gouvernement Cherſſon. 
Im Hinblick auf die Mißernte im Jeliſſawel⸗ 
grader Kreiſe wurde in der außerordentlichen Kreis⸗ 
Landſchaftsverſammlung beſchloſſen, um eln Dar⸗ 
lehn aus dem Reichs⸗Verpflegungscapital in Höhe 
von 1,180,000 Rbl. zu petitioniren. Das Ge⸗ 
ſuch ſtützt ſich auf eine forgfältig bewerkſtelligte 
Enquste, durch welche die bevorſtehende Nothlage 
der Bevölkerung klargeſtellt worden "9. 

Tambow. Vor einigen Tagen brach über 
der Stadt ein Gewitter bei einer Temperatur von 
13 Grad aus. Bereits ſeit zwei Wochen herrſcht 
ungewöhnlich warmes Wetter. 

Kaſan. Dank dem guten Weller iſt die 
Getreldeanſuhr reger geworden; viele Käufer, 


Aus der offer Preſſe. 


— Zu der deutſchen China⸗Politik ergreift 
unnmehr der „Upas. Ber.“ das Wort, und wenn 
Béi auch unſer Amtsblatt im Weſentlichen nur 
referlrend verhält, ſo finden wir doch eine Reihe 
von beachtentswerthen Sätzen. 

„Von der Note des Grafen Bülow und der 
dortſelbſt aufgeſtellten Forderung, den Beginn der 
Friedensverhandlungen von der Auslieferung der 
Haupiſchuldigen abhängig zu machen, heißt es zu 
nächſt : 

„Die auf dieſem Boden 
renzen drohten nicht nur einen neuen Aufſchub 
der Verhandlungen an, ſondern auch eine volle 
Zerſtörung aller Berechnungen, welche die verbün⸗ 
deten Mächte auf ihre dipfomatiſche Entwickelung 
nach dem glänzend durchgeführten militäriſchen 
Programm ihrer Einmiſchung geſetzt hatten.“ 

Nach dieſer formell höflichen, aber ſachlich 
durchaus ablehnenden Kritik der Bülopſchen 
Nole ſagt das genannte Blatt zu dem Te⸗ 
legramm der deuͤtſchen Kaiſers au den Bogdy⸗ 
chan: 

„Der deutjche Kaijer iſt feiner Politik in der 
chineſiſchen Frage treu geblieben, hat aber zugleich 
den verbündeten Maͤchten eine unbeſtreitbare Ba⸗ 
ſis für eine gemeinſame Einwirkung in jenem 
maßvollen und friedliebenden Geiſte gegeben, welche 
nach der allgemeinen Meinung am ſicherſten wohl⸗ 
thätige Reſul tate ſchaffen kann.“ 

Eine weitere Auslafjung knüpft der Hoas, 
BBorg.“ an das kaiſerliche Telegramm nicht, ſondern 
beguügt fich, zu erwähnen, daß die deutſche Preffe 
die feſte Ueberzeugung ausdrücke, dieſes Telegramm 
werde überall einen günſtigen Eindruck hervor⸗ 
rufen. 

Das „Journal de St⸗Petersbourg“ widmet 
dem neuen japaniſchen Cabinetschef Marquis 219 
einen warmen Begrüßungsartikel, betont deſſen 
„große europäiſche Cultur“, feine „hohen ſtaats⸗ 
mäuniſchen Eigenſchaften“ und feine „außerordent⸗ 
liche Energie”, namentlich in der Enkwickelung 
der politiſchen Iuftitutionen Japans. Wis das 
„Journal“ unter Ito von der auswärligen Politik 
Japaus erwartet, darüber giebt es keine Audeu⸗ 
tung. 

Die „Hos. Bp.“ drückt ſich um das Tele⸗ 
gramm Kaifer Wilhelms wie die — Katze um 
den heißen Brei. Sie erzählt, daß die Mehrzahl 
der ausländiſchen Blätter finde, daß der „deut 
ſche Kaiſer durch feine Antwort der chineſiſchen 
Regierung eine neue Brücke auf dem Wege zur 
Verſtändigung gebaut habe, geht aber daun zu 
zu der schwierigen Aufgabe über, die dem Bogdy⸗ 
chan bevorſtehe: „Das Volk zu beruhigen, die 
Hungrigen zu nähren, Ordnung und Vertrauen 
zu der Regierung im Reiche und ebenfo gute Bes 
ziehungen zu den Ausländern herzuſtellen.“ 

Die „Hoe. Boos.“ ſchließt ihren recht inhalt⸗ 
loſen Leitarkikel mit folgenden Zeilen; 

Nach allen äußeren Daten zu urtheilen, zwei⸗ 
felt die de ulſche Regierung offenbar daran, daß 
der fetzige Bogdychan alle dieſe Schwierigkeiten 


entſtandenen Diffe⸗ 


| englifche Flagge 


und bat, ! 


| alle 
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überwinden dürfte, und obgleich fie ihre urſprüng 
lichen ſtarren Forderrungev gemildert hat, fo fähr 
fie doch angeſichts der Möglichkeit neuer Compli 
ca tionen fort, ihre Streitkräfte in China zu Maf 
fer wie zu Lande zu verſtärken und bereitet fid 
gewiſſermaßen zu einem Winterfeldzug vor. Auf 
Letzteres weiſt u. A. auch die Theilnahme, welche 
Graf Walderſee ſich beeilt hat, an der Beſetzung, 
des Hafens Shaughai⸗Huan zu nehmen.“ 
Was die Beſetzung dieſes Hafens 


auf dem 


bl. Kriegsthegter von Peiſchili betrifft, die ſchon Tängft 
ein. 


in dem gemeinſamen Conſeil der Admiräle noch 
unter dem Vorſitz des früheren ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
derchefs Vickadmiral Hildebrandt beſchloſſen war 
und die Übrigens ohne jeden Ju ſeitens 
der Chineſen erfolgte, ſo macht die „Hos, Bp.“ 
auf den ſellſamen U mſtaund aufmerkſam, daß das 
eugliſche Kriegsſchiff, welches die chineſiſchen Be⸗ 
hörden zur Uebergabe aufforderte, lediglich die 
d gehißt, während die Flaggen 
aller fünf Nationen zu hiſſen geweſen wären, was 
nun die übrigen Adſniräle nachzuholen ſich beei⸗ 
len. England hätte auſcheinend Gewicht darauf 
gelegt, den Chineſen, wenn auch nur für einen 
Augenblick, die Ueberzeugung von der dominiren⸗ 
den Stellung Englands beizubringen. Daß jetzt 
Admixralſchiffe nach Shaughai⸗Huan gie 
mußten, um dort ihre Flaggen zu hiſſen, nennt 
die „Hos. Bpeu“ ein „beleidigendes Schauspiel 
für die ver bündeten Mächte, beſonders für dieje⸗ 
nigen, welche die Hauptſchwere der Operationen 
im fernen Oſten tragen, und denen dle Englän⸗ 
der keinesfalls zugezählt werden können.“ 


Politiſche Rundſchau. 


m SET Zi EE ug Sin⸗ 
anf us, das nach vielen Jahrhunderten den 
Beherrſcher Chinas wieder in 1 auf⸗ 
nehmen fol, ſpricht ſich Herr von Richthofen in 
einem Brief aus, den er auf feiner großen chine⸗ 
ſiſchen Reiſe von dort aus an einen Freund in 
Wien gerichtet hat. Das Schreiben, in welchem 
der große Gelehrte die „Weltftellung“ des 


Ortes behandelt und deren Urſachen zergliedert, 


lautet; 

Singanfu, ſetzt die Hauptſtadt der Provlı 
Schenft, war früher die Hauptſtadt det Sn 
3. Jahrhundert, v. Chr. reſidirte hier der Kaſſer 
Tfinefhtehwargti von der Eſin⸗Dynaſtie. Er 
baute die große Mauer und ließ die Bicher des 
Goufueing verbrennen. Sein Ruf drang weilhln 
und erſteckte ſich bis in das Römiſche Reich. Dar 
her der Name Tſinae, ſpäter „Singe“ für das 
ferne Volk und unſer „Ching“ und „Chineſen.“ 
Im Anfang des Mittelalters refidirten hier noch 
die beiden Dynaſtjeen der Taug und der Sung. 
Ich führe dies an, weil die Weltftellung diefer fo 
weit im Junern des Continents gelegenen Stadt 
durch die geographischen und geologſſchen Ver⸗ 
hältniſſe geboten iſt. Von Junern⸗Aſten her fuhrt 
nach Oſten eine ſehr merkwürdige Völkerſtraße, ein 
conkinuſrlicher ſchmaler Strich ebenen und frucht⸗ 
baren Landes, im Sllden begrenzt durch das hahe 
Küen⸗lun⸗Gebirge, im Norden durch unermeßliches, 
unbebautes Land. Die erſte große Verebuung, die 
man, Immer am Nordfuß der Kisen⸗lung Keten 
fortſchreitend, nach. Oſten erreicht, iſt das Thal 
des Weiſluſſes, das von Siugaufa beherrſcht wird. 
Ein wenig weiter öſtlich iſt dieſe ganze nordweſt⸗ 
liche Welt abgeſchloſſen, jo vollſtändig, daß der 
Kwangho ſich durch fünf Breitengrade vergeblich 
einen Ausweg ſucht, bis er ihn au feiner großen 
merkwürdigen Klleblegung am Tung⸗ſwan⸗Paß 
findet, Entlang dieſer ganzen Linie, von Central 
Aſien, bis zum Zungswan, führt ein einziger 
natürlicher Uebergang über dag Kilen-lun⸗Gebirge. 
Er mündet bei Singanfu, führt hinüber nach der 
Provinz Hupe und vermittelt wichtige Handels- 
verbindungen. Außerdem iſt noch eine Kunſt⸗ 
ſtraße über das Gebirge gebaut worden. Sie 
vermittelt die Verbindung mit der Provinz Szet⸗ 
ſchuan und mündet ebenfalls in der Nie von 
Singanfu, Ju Folge diefer günſtigen Lage hat 
der Ort immer eine große Bedeutung gehabt, 
politiſch und commerziell. Andererſeits aber hat 
diefe Lage die Ebene von Singaufü zum Schau⸗ 
platz mächtiger Völkerbewegungen und großer 
politiſcher Stürme gemacht, und die Haupt⸗ 
züge der früheren chineſiſchen Geſchichte fpielen 
Ni, wenn man das Land keunt, wie ganz 
ſelbſtverſtändlich ab. Von den geofogifchen Mo⸗ 
menten, welche, wie ich erwähnte, dazu bei⸗ 
trugen, die Weliſtellung Singanfus zu beſlim⸗ 
men, will ich nur eines anführen, deſſen Einfluß 
über jede Vorſtellung groß iſt. Schenſi iſt wahr⸗ 
fcheinlich das größte Löß⸗Gebſet in China. Der 
Löß ſcheint hier alles zu bedecken und Bedingt da⸗ 


durch die hohe Erkragfähigkeit der Provinz. Jute⸗ 


reſſant tft es, daß der Titel des Kafſers von Chir 
ohne Zweifel dem Löß feine Entſtehung verdant 
Denn hier in dieſem ganz gelben Lande ſcheil 
zu erſt das Wort „hwang“ (gelb) feine Bedeukunh 
als Symbol der Erde erhalten zu haben. De 
Kafſer nahm hier feinen Titel „Hwangti“ a 


Dieſes Jl bedeuten „Herr der Erde“. Abe 
eine richtigere Ueberſeßung wäre „Herr de 
göffest, 


Mit der Möglichkeit, auf Singanfu vordril⸗ 
gen zu müſſen, wird, wie, wir aus guter Quelle 
erfahren, in deulſchen militäriſchen Kreiſen ſchon 
ſeit einiger Zeit gerechnet. Man denkt dabei we 
niger an eine gewaltſame Zurückſührung des fal: 
fers au den bisherigen Regierungssitz, als daran, 
ihn auf dieſe Weiſe eutgillig von der fremden⸗ 
feindlichen Clique zu befreien, die ſich mit ſeiner 
Perſon deckt und jo, vor Strafe geſichert, das 
Feuer weiter zu ſchö ren ſucht. 
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Die Wirren in China. 


Die wichtigſte Meldung, die heule vorliegt, 
iſt wohl die, daß ein vom 29. September datir⸗ 
tes Edikt die 


Abreiſe des kaiſerlichen Hofes 


von Tai⸗juen⸗fu nach Siengan⸗fu ankündigt. 

Wenn dieſe Nachricht der „Times“ ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte, ſo ſpricht ſie jedenfalls nicht da⸗ 
für, daß die kaiſerliche Regierung bereit iſt, 
nach Peking zurückzukehren, um Dé dort mit 
den Vertretern der Mächte und unter ihrem 
Schutz ius Einvernehmen zu ſetzen. Siengan⸗ 
ju iſt bekanntlich die Hauptſtadt der Provinz 
Schenſi, während Tai⸗juen⸗fu, wo Dé bis jetzt 
das kaiſerliche Hoflager befunden haben jl, 
in der Provinz Schauſi liegt. Statt ſich Pe⸗ 
king zu nähern, ziehl der Beiler ſich alſo noch 
mehr ius Junere zurück und ignoriert, jo nicht 
bloß den Wunſch, welchen ihm Kaiſer Wilhelm 
in feinem Antwort-Zelegranım aueſprach, ſon⸗ 
dern auch die von verſchiedenen Kabinetten aus⸗ 
gegaugene Anregung, er möge nach Peking zurück⸗ 
kehren. 

So ſoll noch ſoeben, dem „Daily Chronicle“ 
zufolge, die Regierung der Vereinigten Staaten 


den Mächten den Vorſchlag unterbreitet haben, 
der Kaiſer von China möge bewogen werden, 


nach Peking zurückzukehren und ſich mit einem 
Kabinet zu umgeben, welches aus Reformern 
und Forlſchrittlern zuſammeugeſetzt ſei. Der 
Kaiſer ſolle daun ein Edict erlaſſen, durch wels 
ches die Kaſſerin = Wiltwe aller ihrer Würden 
verluſtig erklärt werde. Vor den Untrieben der 
Kaiſerin ` Wittwe ſolle ber Kaſſer durch 
die Baſonelte der Truppen der eipilifirten 
Welt geſchützt werden. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten beſtehe darauf, daß den Prinzen 
Tua die Todes ſtrafe treffen müſſe. 

Auch der chineſiſche Gefandte, in Waſhiug⸗ 
ton richlete eine Petition an den Kaifer von 
China, in welcher er die Bite ausfpricht, der 
Satir ` möge nach Peking zurückkehren. Eine 
Antwort hierauf iſt aber bisher noch nicht einge⸗ 
troffen, 


Desgleichen ſpricht nicht für die Zuverläfe 
ſigkeit des chineſiſchen Hofes, daß Prinz Tuau, 
der doch beſtraft werden ` Tell, den Kaiſer 


nach ſeiner neuen Reſidenz Si - ron » fu hee 
gleitet, 

Eine Depefche aus Peking vom 1. ds. Mis. 
beſagt: Eine kleine Abtheilung kaiſerlichechineſi⸗ 
fcher, Truppen erſchien geſtern in Patachu; ſie 
hatte, wie fie der dortigen beitiſchen Garuiſon mit⸗ 
Iheilte, die Aufgabe, die Boxer zu zerſpreugen, iht 
wurden von den Engländern keine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt. 

Wag die 


Aufnahme der jüngſten deutſchen Vor⸗ 
ſchläge in Frankreich 


betrifft, fo. fchreibt der Parifer Korreſpondent der 
„Poſté“ hierüber Folgendes: 

„Die Lage in China wird nunmehr wieder 
als weniger bedrohlich angeſehen, da die Antwort 
des deulſchen Kaiſer auf das Schreiben des chine⸗ 
ſiſchen Herrſchers aufs's Neue beweiſe, wie It 
man auf die Verſöhnlichkeſt und das Beſtreben des 
Deutſchen Reiches rechnen könne, feine berechtig⸗ 
ten Forderungen mit den Auſichten der anderen 
Großmächte in. Einklang zu bringen. Die ger 
ſammte franzöſiſche Preſſe drückt ihre ſchranken⸗ 
loſe Bewunderung für die ebenſo energiſchen, wle 
billigen und gemäßigten Erklärungen Kaſſer Wil⸗ 
helms aug, der der beredete Dol metſch der Emr 
pfindung Europas ſei, ohne dabei die ſpeziellen 
Forderungen feines Landes zu gemeinſamen der 
verbündeten Mächte machen zu wollen. Die ge⸗ 
gerechte Abgrenzung ſpezieller und allgemeiner In⸗ 
tereffen ſei das erfreuliche Hauplkennzeichen der 
kaiſerlichen Kundgebung, die mit den Zeie éiden 


Vorſchlägen zuſammen die Verhandlungen mit 
China gewiß in das richtige Fahrwaſſer leiten 
und zu ſchuellemm Abſchluſſe bringen dürfte. Je⸗ 


denfalls hätten die Mandarinen keinen Spielraum 
mehr für ihre Ränke, die hauptſächlich darauf ab» 
ziellen, Zwieſpalt unter die ziviliſirten Mächte zu 
ſäen und aug den jeweiligen Verhältniſſen ent⸗ 
springende Meinungsverſchledenheiten zu unver⸗ 
ſöhnlichen Gegenſätzen aufzubauſchen.“ 


2 
Weitere Meldungen. 


Wien, 6. Oct. Das „Eremdarbie tun 
ſtatitt, daß die Meinungen der Kabinefte np) det“ 
chineſiſchen Frage ſich einander immer mehr nähern 
und daß daher gute Ausſicht für das baldige Zur 
ſtandekommen eines gemeinfamen Programms vor⸗ 
handen iſt. 

London, 6. Oct. Aus Shaughai wird 
berichtet: Nach einer Meldung aus Go, 
ton haben die Rebellen der Provinz Kuan⸗tuang 
die chineſiſchen Truppen, welche gegen ſie gefandt 
worden waren, in der Nähe der Hauptſtadt- ge⸗ 
ſchlaagen. Der Aufſtand in den jüdlichen Plo⸗ 
binzen nimmt beſorgnißerregende. Dimenſio⸗ 
nen an. 

Paris, 6. Oct. Die meiſten Blätter beſpre⸗ 
chen die Note Delcaſſes in günſtigem Sinne und 
betonen, daß fie klar und euergiſch ſei und ein 
erreichbares Ziel verfolge. Mehrere Zeitungen he⸗ 
ben hervor, daß ſie im Weſentlichen im Ein⸗ 
klang ſtehe mit dem deulſchen Vorſchlag. Wie 
es heißt, lauten die bisher eingelaufenen Autwor⸗ 
den der Mächte durchaus zuſtimmend. 

Nemwyort, 6. Oct. Ju den hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreſſen glaubt man, daß ſich in der Note 
des franzöfiſchen Miniſters “ des Auswärtigen Del⸗ 
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caſſs verſchſedene Punkte befinden, denen die 
Vereinigten Staaten nicht würden 
können. 


Chineſiſche Trankopfer. 


Der Kaiſer von China hat ſich in feinem 


Telegramm an Kaifer Wilhelm erbolen, zur Sühne 


der Ermordung des deutſchen Geſandten Freiherrn, 
v. Ketteler Trankopfer darbringen zu laſſen. Es 
wird intereſſiren, aus dieſem Aulaß zu erfahren, 
was es mit den Opfern im chineſiſchen Reich für 
eine Bewandtuiß hat, Dem Buch von Ferd. Heigl 
„Die Religion und Cultur Chinas“ (Verlag von 
Hugo Bermühler, Berlin) entnehmen wir darüber 
Folgendes: 

Die von der chineſiſchen Staatsreligion vor⸗ 
geſchriebenen Opfer werden nicht von Prieftern, 
ſondern von dem Kaſſer und den Mandarinen Aur: 
gebracht. Dieſe Verpflichtung der Mandarinen 
zur Darbringung der Opfer it auch ein Grund, 
warum das Chriſtenthum in China keine Fort⸗ 
ſchritte macht; denn kein Chriiſt kaun Manda⸗ 
rin werden, weil ihm feine Religion ver⸗ 
bietet, ſich an dieſen Opfern des Staates zu ber 
heiligen. 

Geopfert werden Weihrauch, Seide, 


opfer. 
Exhiact von Früchten, Getreide und haupfſächlich 
Reis und wird aromalſſirt dargebracht. Der Weih⸗ 
rauch iſt aus einer Gattung Aloeholz gemacht und 
wird in Stangen durch das ganze chineſiſche Reich 
verkauft, 

Bei den vom Kalſer oder auch von defjen 
Delegirten zu vollziehenden Opfern ſtellen am 
Tage der Ceremonſe die Beamten der verſchiede⸗ 
neu Höfe alles bereit, was für fie nöthin iſt, die 
Opfergaben, das Gebet, die Chöre, die Occheſter 
werden vorbereitet, die Juſtrumente in Staud 
gët, Iſt der Moment gekommen, fo verſtän⸗ 
dig man den Kaiſer, der mit einem ſe nach der 
Bedeutung des Opfers glänzenden und zahlteichen 
Gefolge eiſcheint; jeder beim Opfer Beſchäfligte 
hat bereits den ihm durch das Ritual augewieſe⸗ 
nen Platz eingenommen, Niemand, ſelbſt der 
Kaſſer nicht, ſetzt ſich nieder. — Er hat vor Dé 
ein geflochlenes Kiffen, um niederzuknieen. Wenn 
Alles auf feinem Platze ift, ruft mau die Geifter, 
die man ehren will, und begrüßt ihre Ankunft. 
Dann beginnt die Ceremonie mit Darbringung 


Speiſen, 
Früchte, Wein und Thee, letzlerer nur beim Ahuen⸗ 
Der Wein ift nicht Rebenſaft, ſondern ein 


zuſtimmen 


des Welhrauchs. Der Kaſſer zündet drei Stangen 


Weihrauch an und ſteckt fie in einen vaſenförmi⸗ 
gen Leuchſer, den er erhebt, um ihn gegen den 
Sitz des Geiſtes zu tragen, dem ſeine Verehrung 
gilt, ` Dieſe Ceremonien wie alle anderen find 
von Knſebeugungen, Zubodenſtreckungen und tiefen 
Verbeugungen, wie ſie der dieuſtthuende Beamte 
vormacht, belle, Jede Handlung des Cultus 
wird durch einen Ceremoniar den 


Uuſtehenden 


angekündigt, was der Sache eine große Monotonie 


verleiht. Dieſer erſten Opferung folgen 
mehrere andere, begleitet von Geſängen und 
Allem von den Gebeten. H 
gen beendigt, ſo grüßt man den Abgang der Geis 


vor 


daun 


Sind die Darbringun⸗ 


ſter, das Blatt oder die Tafel, auf denen das por⸗ 


getragene Gebet ſteht, die Seide, der noch vorhau⸗ 
dene Weihrauch, manchmal mit dem Opferfleſſch, 
werden verbrannt, die dargebrachlen Nahrungs⸗ 
mittel wieder fortgeſchafft, das Gefolge, das 
den Kaſſer hergebracht, führt ihn wieder zu⸗ 


rück. 
Das iſt großen Ganzen das Schema, 
bei Hofe voll⸗ 


nach dem 
zieht. 5 d 

Nicht gering iſt die Zahl der Opfer, bei 
deuen der Kaſſer aſſiſtiren muß, oder zu denen er 
einen Vertreter entſenden muß; Heigl führt mehr 
als 40 verſchledene Arten an. Die Hauptopfer 
ſind die beiden großen Opfer an Himmel und 
Erde, denen in Peklug zwei prachtvolle Tempel 
errichtet find, Vor dem 99 Fuß hohen Tempel 
des Himmels erhebt ſich ein Allar, eine ſteinerne 
Tafel, aufgeſtellt auf einem runden Maſſiv. Hier 
iſt es, wo der „Sohn des Himmels“ jährlich zur 
Zeit der Wintterſounenwende das große Himmels⸗ 
Opfer darbringt, bei dem er einen mächtigen 
Scheiterhaufen verbrennen läßt und, ſich auf den 
Boden werfend, ein Gebet ſpricht. Die Opfer au 
Himmel und Erde ſind dem Kaiſer allein vorbe⸗ 
halten; wer Dë ` aumaßt, dieſe darzubringen, 
iſt ein Rebell, ein Uſurpator der kaiſerlichen 
Machl. 

Wie in China Alles nach Stufen geht, fo 
find nämlich die Opfer für Gegenſtände der Ber 


ſich jedes Opfer 


ehrung, je nachdem letztere ihren Einfluß nur auf 


Provinzen, Kreiſe oder Ortfchaften erſtrecken, nur 
von den Provinz⸗, Kreis⸗ oder Localbeamten dar⸗ 


zu bringen. 
Drei Tage vor dem Opfer bereilet ſich der 
Kaiſer durch Faſten in einem zurückgezogenen 


Quartier vor. Auf dem Tiſch des Gemaches, in 
dem er ſich vorbereitet, ſteht ein bronzenes Figür⸗ 
chen (Tong⸗jin). Es hält in der Rechten ein 
Täfelchen mit den Worten: „Feſt drei Tage;“ 
und drei Finger der linken Hand an den Mund, 
um den Monarchen zu ſagen, daß er Stillſchweigen 
beobachten müſſe. 

Auch ale übrigen Theilnehmer des Feſtes 
müſſen Faften, vom ſiebenten Range des Adels 
und vom Seecretär zweiter Klaſſe aufwärts, 

Unter den vielen Opfern, die dem Kaiſer ob» 
liegen, neunen wir die in den kaiserlichen Fried⸗ 
höfen, aus Anlaß einer kaiſerlichen Expedition, jet 
es gegen die äußeren Feinde, ſei es gegen Rebellen, 
und zwar beim Auzug, Kampf und Sieg und bei 
der Rückkehr, ſeiner Traueropfer. 


iſt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die „Beendigung“ des Boerenkrieges. 


Das ſo eilig verkündete Ende des Trausvaal⸗ 
krieges ift wieder in weite Ferne gerückt, ebenſo 
wie die Rückkehr des Lord Roberts. Statt ſeiner 
werden, wie aus London berichtet wird, die City⸗ 
Freiwilligen zurückgeſandt, für die am 5. Novem⸗ 
ber der denkbar großartigſte Empfang vorbereitet 
wird. 
gonnen und die Bevölkerung wird dadurch, der 
Wahlen halber, in dem Glauben erhalten, daß 
der Krieg nun wirklich vorüber ſei. Wle es in 
Wahrheit damit Debt, zeigt eine vertrauliche Mit⸗ 
theilung des Kriegsamtes, welche beſagt, daß 
Alles von der Frage abhäuge, ob es den Boeren 
gelingen werde, im nördlichen Trausvaal neue 
Niederlagen von Schießbedarf zu errichten, Sichere 
Ermiltelungen hätten ergeben, daß die Boeren 


noch für vier bis ſechs Monate Munition beſitzen, 


und wenn ſie im Stande ſeien, deren Verſteck vor 
den Engländern geheim zu halten, ſo dürfte ſich 


der Kampf im Zutpausberg und Buſchfelde noch 


eine ſolche Zeit hinziehen. Man hoffe jedoch, daß 
es den vereinigten Anftrengungen aller britiſchen 
Heerführer gelingen werde, ſich baldigſt aller noch 
vorhandenen Minttionsvorräthe der Boeren zu bes 
mächtigen. 


Der Kleinkrieg 


in Trausvaal und im 
Freiſtaat 


nimmt feinen Fortgang, und die Barten zeigen 


überall noch dieſelbe Nührigkeit und Kampfesluſt, 


ſo weit ihnen dies bei ihren beſchränkten Muni⸗ 
tiond- und Mundvorrälhen überhaupt noch möglich 
General De Wet ſoll ſich mit einigen hun⸗ 
dert Maun in der Nähe von Heilbronn befinden, 
der engliſche General Rundle hatte vor einigen 
Tagen in der Nähe von Reitz ein Scharmützel 
mit einem kleinen Boerencommando zu beſtehen, 
70 Freiſtaaller ritten am 30. September in Me 
Stadt Wepener ein, requirirten Sattelzeug, Klei⸗ 
dungsſtücke, Mundvorräthe u. ſ. w. und zogen 
dann wieder nach Süden ab, und ſchließlich iſt 
conſtatirt worden, daß ſich ungefähr 500 Boe ren 
mit einigen Geſchützen in der Nachbarſchaft von 
Warringham befinden, während General Delarey 
Di immer noch im Bezirke von Ruſtenburg zu 
halten weiß und dort den General Broadwobd 
mit feiner Gavalleriebrigade fortwährend in Athen 
hält. Zwiſchen Lindley und Kroonſtad haben die 
Borren wieder einmal die engliſchen Verbindungs⸗ 
linien angegriffen und einer Telegraphenabtheilung 
einige Verluſte zugefügt. Der engliſche Brigadier 
Campbell ſchlug ſich am 26. September mit 
einem größeren Boerencommando im Freiſtaate 
herum und es gelang ihm, feiner Gegnern ein, 
engliſches Gebirgögefhlig wleder At 
welches feiner Zeit den Boeren bel Nicholſons 
Nek in die Hände fiel. — Alle dieſe kleinen und 
an und für Wéi wenig bedeutenden Engagements 
ſind auf jeden Fall ein Hohn auf die bevorſtehende 
Proclamatſon des Friedenszuſtandes in den angeb⸗ 
lich eroberten Ländern, und wenn nun gar Hier 
Durban gemeldet wird, daß die Boeren letzter 
Tage bei de Jagersdorf (in der Nähe von Vry⸗ 
heid im füdöſtlichen Trausvaal) einen engliſchen 
Convoy angriffen und ſämmtliche Wagen ſowie 
einige zwanzig Gefangene fortführen konnten, 
wenn fie endlich bei Pan-Station (nicht Pom⸗ 
Station) einen Zug mit engliſchen Soldaten, die 
von Komatipoort über Pretorig nach England 
zurückreiſten, zum Eutzleiſen brachten, fo wirft 
dieſes immerhin ein eigenthümliches Licht auf die 
ſieghafte Zuverſicht des eugliſchen Hauptquartiers, 
daß das fernere Settlement“ auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze von dem General Baden⸗Powell mit feiner 
Polizeitruppe beſorgt werden könnte. 


Tageschronik. 

— Der Proceß Dmiteiew. Nachdem 
die Gerichtsſitzung am Freitag um 10 Uhr Vor: 
mittags eröffnet worden war, begann die Ver⸗ 
leſung der Anklage, die etwa dreiviertel Stunden 
dauerte, worauf eine kurze Pauſe eintrat, Um 
12 Uhr 40 Minuten wurde daun das Verhör 
eröffnet. 

Der Hauptangeklagte Dimitri Dmitriew ges 
ſtand feine Schuld ein, nur betreffs der eigens 
mächtigen Verwendung der ihm von Szukalski 
anvertrauten Werthpapiere erklärte er ſich für uns 
schuldig. Dieſe Angelegenheit habe er als eine 
Privalſache betrachtet, wie er auch den an Szu⸗ 
kalski ausgeſtellten Empfaugsſchein nickt in feiner 
Eigenſchaft als Renkeichef, ſondern als Privatmann 
unkerſchrieben habe. Wieviel er im Ganzen unter⸗ 
ſchlagen habe, wiſſe er nicht. Anfangs habe er 
nur Silbergeld in kleinen Mengen veruntreut, 
als aber ſeine Gläubiger ihn drängten, mußte er 
mehr nehmen. Der Balkowska habe er kein Geld 
gegeben, aber Zakrzewski und Paſtor Garszynski 
hätten von ihm je 12,000 Röbl. zur Uebergabe an 
feine Frau erhalten. Zur Flucht habe er ſich in 
ein kleinruſſiſches Koſtüm gekleidel und eine blaue 
Brille aufgeſetzt. Das Geld habe er theils in 
den Stiefeln und Kleidungsſtücken, theils in 
einem Gürtel, der er um den Leib trug, wer 
borgen. Seinem Vater habe er außer den 
1000 Rbl., die er ihm durch ſeine Frau zur 
Bezahlung ſeiner Schulden ſchickte, kein Geld 
gegeben. 

Darauf wird der ehemalige Paſtor Adolf 
Garszynski vorgeführt und ſagt aus: Dmitriew 
nahm ihm das eidliche Verſprechen ab, alle feine 
Geſtändniſſe für Déi zu behalten, und erzählte ihn 
dann, er habe Kronsgelder unterſchlagen und müſſe 


Schon jetzt hat mau mit den Arbeſten be⸗ 


fliehen. Der Zeuge hielt ſich durch ſeinen Eid 
für verpflichtet, die ihm zur Verwahrung über⸗ 
gebenen 12,000 Rbl. zu nehmen, um fo mehr 
als Dmitriew ihm drohte, wenn er ihn verrathe, 
werde er fein geiſtliches Amt auf dieſe oder jene 
Weiſe verlieren. Dmitriew ſagte ihm nicht, wie⸗ 
viel Geld er unterſchlagen hatte; nur ſoviel 
theilte er ihm mit, daß er Zakrzewski gleich⸗ 
falls 12,000 Rol. übergeben habe. Der Zeuge 
erklärte ſich bereit, das fehlende Geld durch 
ſeinen Vertheidiger zurückerſtatten zu laſſen. 
Staatörath Paul Dmitriew erklärt ſich für 
uuſchuldig. Geld habe er von feinem Sohne 
außer den ſchon erwähnten 1000 Rbl. nicht er⸗ 
halten und von deſſen Unterſchlagungen auch keine 
Ahnung gehabt. Daß ſein Sohn dleſes Geld zur 
Verfügung hatte, konnte ihn nicht Wunder nehmen, 
denn er war 3 Jahre als Rentmeiſter augeſtellt, 
bei freier Wohnung in einer kleinen Stadt, mit 


einem Gehalt von 1200 Rubeln, da konnte er 
die 1000 Rol. fich leicht erſpart haben. Daß fein 
Sohn ein lockeres Leben führe, war ihm völlig 


unbekaunt. So oft er bei ihm war, wurden ſie 
höchſteus alle zuſammen zu Jemandem eingeladen, 
nie habe er eine Geſellſchaft bei ſeinem Sohne er⸗ 
lebt. Gr It allerdings nur 1—2 Mal im Jahre 
zu ſeinem Sohne nach Lask gefahren und immer 
nur kurze Zeit dageweſen, wobei er jedoch be⸗ 
merkte, daß der Sohn nur allmählig Auſchaffun⸗ 
gen machte, daher konnte er nicht darauf 
ſchließen, daß der Sohn Unterſchlagungen be⸗ 
gehe. 

Der Augeklagte Oleſiuski erklärte ſich für 
unſchuldig. Er hatte keine Möglichkeit, feinen 
Vorgeſetzlen zu controliten, weun er nicht dadurch 
ſeine ſchriftlichen Arbeiten empfindlich vernach⸗ 
läſſigen wollte. Einmal drohte ihm außerdem 
Dmitriew mit Entlaſſung, und da er nur 
noch drei Jahre bis zur Penſionsberechtigung 
zu dienen halte, ließ er ſich dadurch ein⸗ 
ſchüchtern. 

Die Angeklagte Marie Baikowska jagt aus, 
fie habe nichts von den Unterſchlagungen gewußt 
und niemals Geld bekommen. Ebenſo exlären 
Do auch Rywan, Stifter, Engel und Moszkowicz 
für unſchuldig. Sie alle glaubten es mit einem 
Kaufmann zu thun zu haben, der keine Legiti⸗ 
mation beſaß. Daß dies ein Defraudaut war, 
wußten ſie nicht. 

Aus den Ausſagen der Zeugen ergiebt ſich 
kein neues Belaſtungs material, Dr beſtäligen zwar 
die Ergebuſſſe der Vorunterſuchung in den meiften 
Theilen, doch ſchwächen ſie die Schuld der du: 
zelnen Angeklaglen in vielen Stücken auch ab, 
So wurde feitgeftellt, daß eine genaue Kon⸗ 
trole einer Reutei zu viel Arbeſtskraft und 
Zeit verlange, als daß ſie ausgeführt werden 
könne von einer kleinen Zahl von Revidenten 
und in kurzer Zeit. Ferner wird bezüglich 
der Balkowska feſtgeſtellt, daß fie die Frau 
eines irrſinnig gewordenen Mannes war, nach dejfen 
Erkrankung fie mittellos zurückblieb. Um ihr zu 
helfen, ſammelte man in Lask und brachte 600 
NHL. zuſammen, welche man ihr übergab. Schließ⸗ 
lich wurde noch eine Sammlung fir ſie veran⸗ 
ſtaltet, welche ebenfalls 600 Rbl. ergab, die. 
als Kaution hinterlegt wurden, damit ſie als ier, 
käuferin des Kronsbrauntweinladens angeftellt met, 
den konnte. 

Mehrere jüdiſche Zeugen ſagen für ihre Glau⸗ 
beusgenoſſen unter den Angeklagten günſtig aus. 
Sie behaupten, Eugel ſei, als er verhaftet wurde, 
keineswegs auf der Flucht begriffen geweſen, Ju 
dern ſichtlich ſorglos ſpazieren gegaugen. Moszko⸗ 
wicz habe wiederholt geäußert, er wolle die ihm zur 
Beſorgung übergebenen Briefe der Behörde in Ka⸗ 
liſch ausliefern. 

Hierauf wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen 
und es begannen die Plaidoyers, 

— Brände. Im Wolfraum der Fabrik 
von Oscar Mix & Co., Wulczauskaſtraße W 123, 
entftand am Sonnabend Nachmittag in Folge volt 
Selbſtentzündung ein Brand, welcher verſchiedenes 
Material und Maſchinen vernichtete. Mit dem 
Löſchen des Feuers hatten die beiden erſten Züge 
der Feuerwehr ungefähr eine Stunde zu thun. 
Leider wurde bei dieſem Brande ein Arbeiter ver⸗ 
letzt, welcher Déi bei Ausbruch deſſelben in einem 
Kanal befand und dem durch die Flammen der 
Rückzug verſperrt wurde. Der Bedauernswerthe konnte 
zwar lebend aus feiner gefährlichen Lage befreit 
werden, jedoch trug er Brandwunden am ganzen, 
Körper davon, 

In der Nacht um 3 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr abermals nach der genannten Fabrik gerufen, 
weil ſich durch einen glimmenden Balken die 
Decke des Wolfraums entzündet hatte. Der 
zweite Zug erſchien raſch und löſchte den Brand 
binnen kurzer Zeit. 5 

Ferner entſtaud in der Sonnabendngacht in 
einer Wohnung des Hauſes Podrzeczuaſtraße M 
15 durch eine umgefallene Petroleumlampe Feuer 
und wurden die beiden erſten Züge ſchleunigſt Sot, 
hin dirigirt. Ein Eingreifen derſelben war je⸗ 
doch nicht nölhig, denn der unbedeutende Brand! 
war vor ihtem Eintreffen bereits gelöſcht 
worden. 

Endlich gerieih am Sonntag früh gegen 7 
Uhr auf einem in Baluty auf der Mlynaärska⸗ 
ſtraße belegenen Grundſtücke eine hölzerne Stal- 
lung in Brand und war, als die Züge 
1, und 2. der Feuerwehr eintrafen, bereits in 
einen Aſchenhaufen verwandelt. 

— Am Sonukag Morgen um 7 Uhr fand 
zuerſt bei der Fabrik des Herrn Julius Kinder⸗ 
mann auf der Lgkowaſtraße und ſodaun bei der 
Brauerei von Kamjuski & Co. eine General⸗ 
Uebung der Freiwilligen Feuerwehr ftatt, 
au welcher ſämmiſiche ſechs Züge Theil nahiten. 
Es war ein ſtatlliches Heer von ungefähr 600 Malin, 


4 


kodzer Tageblatt. 26. September (9. October) 1900. 


nm 


das da aufmarſchirte, der Wagenpark wor ein B Paſſagieren und Eiſenbahnbeamten aus der Welt 


ſehr anſehnlicher und die Nequifiten befanden ſich 
in denkbar beſtem Zuſtand. Die Uebung ging 
tadellos und ſtellte ſowohl der Leitung als auch 
den Mannſchaften das glänzendſte Zeugniß aus; fie 
bewies abermals, daß unſere Freiwillige Feuerwehr 
keiner Berufsfeuerwehr nachſteht, daß die Stadt durch 
dieſelbe gut behütet iſt und daß dieſe Inſtitution 
die größten Sympathien und eine rege Un⸗ 
terftüßung ſeitens unſerer Bürterſchaft ver⸗ 
dient. 

— Unfall. 
Sonntag früh in 


dem am 


Auf dem Wege zu 
Brande 


Baluty ſtatigehabten 


Re partitions⸗Induſtrieſteuer pro 1900 
dieſem Jahr nicht, wie bisher. 


brach an einem Waſſerwagen eine Achſe und ſtürzte 


ein auf demſelben ſtehender Feuerwehrmann ſo 
unglücklich herunter, daß er mehrfache Verletzungen 
davontrug und mit dem Rettungswagen nach ſeiner 
Wohnung gebracht werden mußte. 

— Neue Regeln über Annoncen, 
die der Medizinal⸗Cenſue unterliegen, ver⸗ 
öffentlicht dasMedizinal⸗Departement in der Nr. 
213 des „Upas. Dier." 

Der Medizinal⸗Cenſur unterliegen Annoncen, 
die Medikamente (ſowohl einfache als auch zuſam⸗ 


mengeſetzte) betreffen; ferner kosmetiſche Mittel 


und Mittel, die im allgemeinen Gebrauch find, 
jedoch nicht zu den Medikamenten gehören. 


Der Medizinal⸗Ceuſur unterliegen ferner 


Annoncen betreffend die Praxis von Aerzten beider 


Geſchlechter, Zahnärzten, Deutiſten, Feldſchern, 
Impfern, Hebammen und Maſſeuren; die Be⸗ 
schäftigung von Pharmazeuten und Perfonen und 
Firmen, die ſich mit der Herſtellung oder dem 
Verkauf von Droguen befaſſen; den Handel mit 
Medikamenten im Reich und ſchließlich Annoncen 
über ruſſiſche und ausländiſche Kur- und Bade⸗ 
orte. 

Die Cenſur wird ausgeübt von dem Medizi⸗ 
nalsfonfeil des Minifteriums des Innern und 
von den örtlichen Medizinal⸗Verwaltungen. Spe⸗ 
ziell der Cenſur des Medizinal⸗Konſeils unterliegen 
Annoncen über Medikamente und Präparate, die! 
zur Einfuhr aus dem Auslande genehmigt wer⸗ 
den; über die Ausübung der ärztlichen Praxis von 
Perſonen, denen diefrIbe laut Art. 94 des Med.⸗ 
DI, geſtattet iſt und über neu erfundene Appa⸗ 
rale und Geräthe, die zu Heilzwecken verwendet 
werden. 

Alle übrigen Annoncen unterliegen der Cen⸗ 
Dr der örtlichen Medizinal⸗Verwaltungen. 


— Baumanlagen als Schutz gegen 
Feuersgefahr. In der Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Feuerwehrgeſellſchaft hat ſich eine beſondere Koms 
miſſion gebildet, welche ein Reglement für die 
Anpflanzung von Bäumen in Städten und Dör⸗ 
fern, als Schutz gegen Ausbreitung von Bränden, 
ausarbeitet. Ziele Kommiſſion wird einen Preis 
ausſchreiben für die beſte populäre Schrift über 
Baumanlagen bei Gebäuden, als natürliches 
Schutzmittel zur Einſchränkung von Bränden. Die 
Schrift ſoll nicht mehr als fünf Druckbogen um⸗ 
ſaſſen. Für die beſten Arbeiten werden folgende 
Pielſe zuerkannt : erſter Preis — 300 Rbl. und 
zweiter — 200 Rbl. Als Termin für die Bor 
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stellung der Arbeiten iſt der 1. Jannar 1901 in 


Ausſicht genommen, 

— Schwere Verletzungen auf der 
Jagd hat kürzlich der Gutsbeſitzer Herr Wolski das 
vongetragen, welcher mit einigen Lodzer Herrn in 
der Nähe von Koluszki eine Treibjagd veranſtal⸗ 
tete, Genannter Herr wurde von einem von ihm 
angeſchoſſenen ſtarken Eber überfallen und zu 
Boden geworfen und ehe die Jagdgenoſſen, die den 
Schuß gehört hatten, hinzukommen und Herrn 
Wolski aus feiner gefährlichen Lage durch Töd⸗ 
tung des Ebers befreien konnten, hatte derſelbe 
ihn fo schrecklich zugerichtet, daß er Dé noch heute 
in ärztlicher Behandlung befindet. 

— Für unſere Aueland⸗Neiſenden 
dürfte folgende Noliz des „Berl. Tgbl.“ über 
die ſog. Harmonika- oder D⸗Züge von Jutereſſe 
ſein: 

Ju der letzten Zeit find durch die Blätter 
Beſchwerden darüber gegaggen, daß in DrZügen 
auch dann von Reiſenden die Bezahlung der Mlatz⸗ 
gebühr gefordert wurde, wenn ſie infolge der 
Ueberfüllung des Zugetz nicht in der Lage waren, 
von einem Platz Beſig zu nehmen. Für die 
weiteſten Kreiſe des reiſenden Publicums wird die 
Information von großem Intereſſe ſein, die uns 
der Präfideut der Eiſen bahndirecklon Berlin, Wirk⸗ 
licher Geheimer Oberregierungsrath Kranold, in 
Nachſtehendem übermittelt: 

„Es findet E die D. Züge ein Vorverkauf 
von Platzkarten Watt, wobei jedem Reiſenden auf 
Grund einer Laufkarte ein beſtimmter numerirter 
Platz im Zuge überwiefen wird. Nach Schluß des 
Vorverkaufs werden zwar von den Fahrkartenaus⸗ 
gabeſtellen noch Platzkarten verkauft, dieſelben find 
aber unnumerixt, da die Ausgabeſtelle nicht mehr 
im Beſitz der Laufkarte iſt und deshalb nicht wiſ⸗ 
fen kaun, ob und welche Plätze noch frei find, 
Infolge deſſen hat der betreffende Reiſende einen 
Auſpruch auf Ueberweiſung eines numerirten Pla⸗ 
bes nur daun, ſofern im Zuge noch Plätze frei find. 
Iſt dies nicht der Fall, und unterläßt der Reiſende 
die Fahrt oder kann ihm auch während der Fahrt 
ein Platz nicht angewieſen werden, ſo ſteht es 
ihm frei, ſich die Nichtbenutzung der Plaßkarte 
durch den Zugführer beſcheinigen zu Jaen und die 
gezahlte Plage bühr zurückzufordern. Keinesfalls 
iſt der Reiſende, dem ein Platz im D⸗Zuge nicht 
überwiefen werden kann, verpflichtet, eine Platzkarte 
zu löſen.“ 

Wir glauben, annehmen zu dürfen, daß im 
Sine der vorſtehend uns gemachten Mittheilun⸗ 
gen die ſämmtlichen Eiſenbahndienſtſtellen inſtru⸗ 
irt worden ſind. Es wird dadurch viel Mißver⸗ 
ſtändniß und Aergerlichkeit im Verkehr zwiſchen 


geſchafft. 

— Perſonaluachricht. Der dem Lodzer 
Kreiſe zugezählte Reſervefähurich Bielinski 
iſt dem „pas. Bier.” zufolge wegen Krankheit 
aus der Reſerve entlaſſen worden. 

— Das Poſt⸗ und Telegraphenamt 
in Spala iſt amtlicher Bekanntmachung zufolge 
geſchloſſen worden. 

— Die Herren Fabrikanten und Gewerbe⸗ 
treibenden machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
in 
am 1. December, 
ſondern ſchon am 1. (14.) Oktober gezahlt 
werden muß und von dieſem Tage an die Pön im 
Betrage von 1 Procent monatlich gerechnet wird. 
Es liegt alſo im eigenen Jutereſſe der Steuer⸗ 
zahler, wenn ſie die auf ſie entfallenden Beträge 


noch im Lauf dieſer Woche an die Kreisrentei 
entrichten. 
— Unfall. Am Sountag um 12 Uhr 


Mittags fiel der zwölfjährige Chil Meier Zon: 
ftein, Sohn eines Fabrikarbeiters, auf der Petri⸗ 
kauer Straße vor dem Haufe N 89 vom Wagen 
und zog ſich eine ungefährliche Wunde am Kopf 
zu. Der dejourirende Arzt von der Rettungsſtation 
legte ihm einen Verband an und brachte ihn dann 
nach der Wohnung ſeiner Eltern. g 

— Neue Feuerwehrregeln. Die Kair 
ſerlich Ruſſiſche Feuerwehrgeſellſchaft wandte Dä vor 
einiger Zeit an die Gouverneure mit dem Vor⸗ 
ſchlag, Commiſſionen zur Berathung von Regeln 
für eine beſſere Bekämpfung dei Brände zu orga⸗ 
niſiren. 44 Gouverneure nahmen, wie der „St. 
Pet. Herold“ berichtet, den Vorſchlag an und von 
den meiften der organifirten Commiſſionen find 
Drojecte auch ſchon dem Conſeil der Kaſſerlich 
Ruſſiſchen Feuerwehrgeſellſchaft eingeſandt. Das 
Conſeil wird nach den Profeclen Feuerwehrregeln 
ausarbeiten. 

— Von einer Gold, und Silberfa- 
deninduſtrie haben nur wenige gehört. Das wird 
wohl eine ganz neue Induſtrie ſein, meinen die 
Meiſten, und doch iſt ſie älter, als alle anderen 
Iuduftrien, die wir kennen. Schon in deu bibli⸗ 
ſchen Zeiten gab es eine Gold⸗ und Silberfaden⸗ 
oder Canlilleninduſtrie. In Rußland beſchäfligen 
ſich in einigen Gouvernements auch die bäuerliche n 
Hausinduſtriellen mit dieſem Erwerbszweig. Ruß⸗ 
land hat Dé vor einiger Zeit in Meier Iuduſtrie 
bemerkenswerſh hervorgethan, denn der Oſten, das 
Haublabſatzgebie für Gold und⸗ Silberfäden, ver⸗ 
ſorgte ſich faſt ausſchließlich mit ruſſiſchen Pro⸗ 
ducten. Nur haben die ruſſiſchen Suduftriellen Oo 
durch weſteuropälſche Concurrenten aus dem Felde 
ſchlagen laſſen. Deutschland und Fraukreich ſind 
jetzt die Hauptlieferanten und fie behaupten Déi in 
dieſer Stellung nicht nur deshalb, weil fie biſeiger 
zu arbeiten verſtehen, ſondern auch den Abſatz ber 
deutend beſſer organifiren. 

— Eine neuentdeckte Gefahr des 
Alkobolismus. Die Gegner des Alkohols ha⸗ 
ben nunmehr auch in Wien den Kampf gegen den 
Alkohol aufgenommen. Ihre Kampfesmethode 
iſt die Propaganda der Alkoholgiſtlehre. Groß 
iſt die Zahl ihrer wiſſenſchaſtlich erhärtelen Argu⸗ 
mente, welche jüngſt wieder durch ein neues ver⸗ 
mehrt worden iſt. Der hervorragendſte Forſcher 
auf dem Gebiete der chemiſchen Phyſiologſe, Pro⸗ 


feffor v. Bunge in Baſel, hat in einem Vortrage 


über: „Die zunehmende Unfähigkeit 


holismus einen bemerkeuswerthen Einfluß in dieſer 
Hinſicht ausübt. Profeſſor v. Bunge faud, daß 
die Säugungsfähigkeit erblich von der Mutter auf 
die Tochter übergehe, daß aber die gemeiniglich 
als vererbbar bekannten Krankheiten wie Tuber⸗ 
culoſe, Nerven⸗ und Geiſteakrankheiten, auf dieſe 
Fähigkeit faſt gar keinen Einfluß haben, jedoch 
die Trunkſucht des Vaters die Tochler dieſer 
Fähigkeit beraubt, auch wenn die Mutter dieſelbe 
noch beſaß. Man muß der Aufdeckung dieſer 
Thalſache großes Vertrauen eufgegenbringen, da 
Bunge ſeit 62 Jahren mit Sludien über die 
Wechſelbeziehungen zwiſchen der Muttermilch und 
dem Säuglinge beſchäfligt iſt und grundlegende 
Entdeckungen über die Zuſammenſetzung der Milch 
gemacht hat. Bunge empfiehlt zur Verhütung 
dieſer Degeneration völlige Abstinenz vom Alkohol, 
und im Inklereſſe der Erzeugung einer gefunden 
Nachkommenſchaft ſorgfällige Auswahl vor der 
Ehe, namentlich die Wahl eines Mädchens, das 
nicht die Tochter eines Trinkers iſt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich habe auch das Mädchen das Recht, von 
ihrem Verlobten das Gleiche zu fordern. 

— Unter den auf der Parifer Weltaueſtellung 
mit Auszeichnungen bedachten Perſonen befin⸗ 
den ſich, wie wir nachträglich erfahren, auch 
die Herren Holſtein und A. De ſch ich 
jr. hiergelbft, die für einen Petroleumgas⸗Be⸗ 
reitungsapparat an Gasmotoren die höchſte Aus⸗ 
zeichnung — eine goldene Medalle nebſt Ehren» 
diplom — erhelten haben. 

— Thalia-Theater. Ju jo 
Gewand, wie fie ſich uns am Sonntag präſentirte, 
glauben wir des Walzerkönigs Meiſterwerk, die 
„ödleder maus“, das in feiner Art für claſſiſch 
gelten kann, in unſerm Theater noch nicht geſehen 
zu haben und wollen nach den vier Dperetten, 
die uns die Saiſon bisher gebracht, mit unſerer 
Ueberzeugung, daß das diesjährige Euſemble durch⸗ 


glänzenden 


aus auf der Höhe feiner Aufgabe ſteht und alle 
gerechten Auſprüche befriedigen wird, nicht mehr 
zurückhalten. 

Die Aufführung der „Fledermaus“ war in 


allen Theilen vortrefflich gelungen und fand bei dem 
ſehr zahlreich erſchienenen Publikum eine außerordent⸗ 
lich beifällige Aufnahme. In der Rolle der Nofalinde 
lernten wir unſere erſte Sängerin, Frl. Toni 
Rudolf, kennen, die den Zuhörer von vorn 


der Frauen, 
ihre Kinder zu ſtillen“, nachgewieſen, daß der Alko⸗ 


6910, 7335, 8097, 


herein durch die Kraft und den Wohllaut ihres 
umfangreichen Orgaus gefangen nimmt und auch 
ein ſchönes Darftellertalent zu beſitzen ſcheint. Ihr 
Partner war Herr Päts, der uns als ſchnei⸗ 
diger, eleganter Vertreter des Eſſenſtein ſchon be⸗ 
kaunt war. Eine geſanglich recht anſprechende 
Leiſtung bot Herr Nolte als Alfred, dem beſonders 
als Ständchen hinter der Scene gut gelang. Frl. 
Siccard feierte als Adele wieder einen Triumph 
und wurde durch zwei ſchöne Blumenkörbe überrascht. 
Gut war ferner, wenn man von den offenbaren 
Folgen der auf der Bühne herrſchenden tropiſchen 
Hitze abſieht, Herr Worms als Frank, und Frl. 
Freytag fang die ihr etwas zu tief liegende Partie 
des Prinzen ſehr anſprechend. Eine fotal ` per: 
fehlte Figur zeichnete Herr Du m ou L der Déi als 
Fioſch wie ein Unſiuniger geberdele und die Rolle 
vollftändig verdarb. Ungleich wirkſamer iſt 
weun die ſchwankenden Bewegungen des Tru, kenen 
nur ganz decent markirt werden. 
Herr Dumont den Fehler maßloſen Outrireus in 
dieſer Partie mit den meiſten ſeiner Collegen. 
Ein wenig Naturſtudium würde ihn von dieſem 
Fehler heilen. 

Hervorragenden Reiz erhielt die Vorſlellung 
durch die eingeflochtenen Tänze, einen Walzer und 
einen Czardas, die Frl. Ro ſſei brillant und graziös 
ausführte. An dem letzteren Tanz betheiligte Dä 
Herr Holthaus, der ſich ſichtlich Mühe gab, 
ſeiner ſchueſdigen Partnerin gerecht zu werden. 
Donnernder Applaus belohnte die vortreffliche 
Leiſtung, Erwähnenswerth waren ferner der Tanz 
der acht Kinder und der von dem Orcheſter-ſchwung⸗ 
voll geſpielte Walzer „An der ſchönen blauen 
Donau.“ H. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Aronſohn aus Frankreich, J. Kratochwil, H. 
Abek, Lindeufeld, Panzer und Schapiro, ſämmilich 
aus Deutſchland, H. Lachmann und H. Studi 
& Co., beide aus Moskau, A. Sief und E. 
Nebel, beide aus dem Poſtwaggon, P. Brenmann 
und E. Roſenthal, beide aus Warſchau, Krinkin 
aus Zaricin, P. Kulka aus Sosnowice, F. Bar 
nuſch aus Oeſterreich, S. Kryſtak aus Konſtaum⸗ 
now, Ch. L. Sirczewski und Sch. Weißbart, beide 
aus Berlin, E. Sokolow aus Grodno, N. 
Kowago aus Tarnogrod, M. Lewita aus 
Pinsk: 

II. Offene Briefe: 

M. Kraſuckt, L. Planer und P. Kuſak, 

ſämmilich aus Warſchau, H. Sandner, Ch. Tiſch⸗ 
ler und M. Bernftein, ſämmtlich aus Pelrikau, 
A. Ruſer aus Frankfurt, H. Herſchberg, A. Scha⸗ 
pir. M. Fajermaun, A. A. Lebenſohn, Ar. Koz⸗ 
lowski und Sch. Bronſtein, ſämmtlich aus dem 
Poſtwaggon, D. Sch. Silbermann aus Dwinsk, 
M. Margul aus Lowicz, M. Fellmann aus Ozor⸗ 
low, A. Leben aus Bryczan, N. Heller aus 
Deutſchland, B. Wollmann aus Oeſterreich, N. 
Zollberg aus Lublin, M. und N. Niſſen, Sladt⸗ 
brief, J. Roszycka aus Kolo. 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 5. 
October, das iſt am 2. Ziehungstage der 3. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende grͤͤßeren Ges 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 9810 Rs. 10,000. 

Auf Nr. 3 Ns. 5000, 

Auf Nr. 13145 Rs. 3000. 

Auf Nr. 13846 Ns, 2000. 

Auf Nr. 18231 Rs, 1000. 

Auf Nr. 8982 Rs. 500. 

Auf Nr. 1099 Rs. 500. 

Auf Nr. 13394 Ns. 500. 

Auf Nr. 120, 5410, 5469, 7717, 10167, 
13752, 15281, 15826, 16223, 17236, 17606 
und 21065 zu je Rs. 200, 

Auf Nr. 52, 410, 763, 940, 1029, 1651, 
2009, 2777, 2790, 2795, 3183, 5677, 5785, 
10950, 13585, 15353. 
15734, 15744, 150, 17224, 18129, 18415, 
19068, 19159, 19523, 19975, 21144, 21704, 
22311, 22945 und 22995 zu je Ro. 80. 


Telegramme. 


Berlin, 7. Oclober. Auch die Bremer 
Wolllämmerei in Bremen, welche in den letzten 
drei Jahren 20, 25 und 30 Percent Dividende 
vertheilte, iſt durch den Baumwollkrach in empfind⸗ 
liche Mitleidenſchaft gezogen worden. Das ergibt 
ſich aus einem Schreiben der Direction die 
Actionäre, worin es heißt: „Zu unſerem Ber 
dauern haben ſich die Marktverhältniſſe für un⸗ 
ſeren Artikel ſeit Anfang Auguſt immer mehr 
und mehr verichlimmert und werden wir in Folge 
deffen nicht nur nicht in der Lage fein, für dieſes 
Jahr eine Dividende zu bezahlen, ſondern auch 
einen großen Theil aus den Rücklagen opfern 
müſſen, deſſen Höhe allerdings nicht zu beftimmen 
iſt.“ Die Actien wurden erft im vorigen Jahre 
zum Courſe von 334 hier eingeführt und notiren 
heute 167 Percent. 

Zwickau, 7. Oclober. Die Strafkammer 
verurtheilte die beiden angeſehenen Fabrikbeſitzer 
Richard und Louis Werner aus Werdau, welche 
im April d. J. ihre eigene Fabrik in Brand ge⸗ 
ſetzt hatten, wegen Brandstiftung und Betrugs zu 
1½ bezw. drei Jahren Gefängniß und fünffähri⸗ 
gem Ehrverluſt. Die Affaire hatte ſeinerzeit 
großes Aufjehen erregt, 


fie, ' 


Uebrigens theilt 


1 folger ſei 


Wien, 7. October. In der geſtrigen Där 
miſchen Gemeinderathsſitzung wurde der jüdiſche 
Gemeinderath Brunner, der die chriſtlich⸗ſociale Par⸗ 
tei des Volksverraths und der Ausbeutung des 
Volkes beſchuldigte, für vier Sitzungen ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Pilfen, 7. Oclober, Die hieſige czechiſche 
Gemeindebehörde legte gegen die von der Statt⸗ 
halterei beſtätigte Aufhebung des Verbotes des 
Tragens ſtudentiſcher Abzeichen in der Stadt beim 
Verwaltungsgerſchtshof Berufung ein. 

Pari e, 7. Okt. Wie „Eclair“ behauptet, 
beſtehe zwiſchen denn Kriegsminiſter General Aus 
dis und dem General Brugere ein ſehr geſpann⸗ 
tes Verhältniß. Brugsre ſei über verſchledene 
vom Kriegsminiſter verfügte Maßnahmen, beſon⸗ 
ders über einzelne Perſoualverände rungen ſehr un⸗ 
gehalten und habe Meier Verſtimmung auch unge⸗ 
ſcheut Ausdruck gegeben. Das Beſtreben des 
Kriegsminiſters ſei nur darauf gerichtet, Bru⸗ 
gere zum Rücktritt zu veranlaſſen, als Nach⸗ 
bereits Zurlinden in Auſicht genom⸗ 
men. 

Paris, 7. Oktober, Hier wird behauptet, 
Präſident Krüger habe ſeine Abſicht, nach Europa 
zu reiſen, vorläufig aufgegeben. Der König von 
Portugal ſel bemüht, eine Unterredung zwiſchen 
Roberks, Krüger und St ein herbeizuführen, welche 
vielleicht bewirken könnte, daß England zu Con- 
ceſſionen bereit wäre, die nimmer mehr erreichbar 
wären, wenn Krüger eine directe Intervention der 
curopälſchen Höfe und Regierungen in Anſpruch 
nähme. Man jagt, die Königin von Portugal 
ha be an die Königin Victoria geſchrieben, und 
dieſe habe ihr in dem eben angedeuteten Siune 
geantwortet. 

Paris, 7. Oklober. Die meiſten Blätter 
beſprechen die Note Delcaſſss in günſtigem Sinne 
und betonen, daß fie klar und energiſch fei und 
ein erreichbares Ziel verfolge. Mehrere Zeit, 
gen heben hervor, daß ſie im weſentlichen im 
Einklang ſtehe mit dem deutſchen Vorſchlag. Wie 


es heißt, lauten die bisher eingelaufenen Antwors 


ten der Mächte durchaus zuſtimmeud. 

Rom, 7. October. Die „Tribuna“ meldet 
aus Shanghai, Graf Walderſee habe einen Tages- 
befehl erlaſſen, in dem er feine Bewunderung 
über die Tapferkeit und Diseiplin der internatio- 
nalen Truppen ausdrückt. 

Brüffel, 7. Okt. Trotzdem die Sozia⸗ 
Hien für den morgigen Einzug des Prinzen und 
der Pr inzeſſin Albert Straßenkundgebungen ange. 
kündigt haben, iſt an dem Programm für den 
Empfang keine Aenderung vorgenommen worden. 
Die Bürgergarde verſieht den Orduuugsdienſt. 
Die Sozialiſten haben auch dem Bürgermelſter 
verſprochen, daß durch ihre Kundgebungen die Ord⸗ 
nung nicht geſtört werden ſolle. 

Madrid, 7. Oktober. Der Miniſterrath 
beſchloß die gerichtliche Verfolgung und Verhaf⸗ 
tung des ſpaniſchen Geſandten in Chile, welcher 
mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden verſchwun⸗ 
den iſt. 


Angekommene fremde, 

Hotel Manuteuffel, Herren: Franck aus Berlin, 
Ing. 5 aud Petersburg. Fiſchmann aus 
Roſſiſsk, Schnerr aus Turek, Taubwurzel aud Warſchau, 
Bronſtein aus Winnica, Hartmann aus Bradford 

Hotel de Peleg Herren;  Uftarbowsli oui 
Warſchau, Jagniontkowöft aus Blazin, Grabowähi aus 
Puczniew, Kacntowoli aus Popowel, Weicht aus Dlugi, 
Sokolowski aus Wola-⸗Kamocka, Dietel aus Relchenbach, 
nen. ` Skolaſinsta aus Zdunsla-Mola, Jwanowerd 
At Petrikau, Zarsta aus Lodz, Zaleita aus Pe. 
ſerbburg. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Zelegrapbenamte theils wegen mangel: 
batter Adreſſe, theils aus anderen Grin: 
den nicht zugeitellt werden: 
Pelrowski aus Dorogobusz, Feinkind aus 

Wanſſchau, Lange aus Breslau, Schneider aus 

Pabianice. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ame eine eulſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 6. Oktober 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 40 
Ultimo — 216 Mk. 40 


Warſchau, den 6. Oklober 1900, 
Berlin 46 30 
London 9 47½ 
Paris d 37 70 
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Tageblatt. — 26. September (9. Eeër) 1900. 


Helenenhel, 


Für unſer am 1. Oktober vacant gewordenes 


A Reſtaurant 


ſuchen wir einen 


géie Wirth. 


Nur Herren, welche in der Lage ſind, das Reſtaurant auf die erforderliche 
Höhe zu bringen, wollen ihre Offerte an die Verwaltung in Helenenhof einreichen. 
H. Anstadvs Erben. 


H 


8 
= D | 
—— D R 
Br pop Konunk Kanumeroä rrëeppta 5 (18) Oxradpa | E 
cero 1900 ron c» jun ven, ps (uer, nponszenena S Fabriks-⸗Miederlagen: 
i ropra BEIPABRPOBAHRWXE A0ma1ef 1 oe, V " 
FFC SCH? 8 u Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
` E g in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 
Bekanntmachung. WEE 
a E Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
In Konin, Gouvernement Kaliſch, werden am ), October ff ines 2 
1 J. um 10 Uhr Vormittags ausrantzirſe Pferde ded 13. Kargolpol'fchen 8 jede e 2 mer Hauſſchläuche, 
Dragoner⸗Regiments auf dem Lleltattonszwege zum Verkauf gebracht werden. 8 HIE . S 
E e 7 = Preisliſten gratis und franco. 
Streichfertige 8 
D 


Oelfarbenu. 


Lacke, Bronzen, Pinſel forte ſämmiliche Malerutenfilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


Erſte Lodzer chemische 
ES Wäſcherei und Dampffärberei 


na 
Lodz, Konſtantiner-Stroße Nr. 7 
Adern mmt Herren ⸗ und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Sein bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glany ganz denommen. Aufträge werden prompt ausgeführt, 
W. Schönmann. 


Für die Herbſt- und Winter-Saiſon 
1 D d d 1? „ ſow 
E. Aale, Se e . ce he ern Beulen 
das Tuch: und Cord⸗Lager von 


P. & RAF, 


Pelrikaner⸗Str aße Ur. 121 


Kä 


2 


5 ERETR A 


— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Hauſe, 


übertragen 


W. GUHL. 


—Liglich Frische Lieferung direkt ins Haus. 


Das photographiſch - artiſtiſche Atelier 


Rembrandt 


Pelrilauer⸗Straße 97, 
liefert zu jedem Dutzend Kabinet-Photögrapbien 1 großes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausſüh ung. 


a 


K — — — — — 
11 Geldſchrank⸗ Fabrik f 
; | 
o Kari Zinke, OI 
bg Przelazd AN 10, Kg 
DÉI oaidt Stablpanzer⸗Haſſen und- Goin, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ DR 
bei Rolllalouflen, Thürſchlußer, Sſcherheltsſchlöſſer, Schloßſichetungen, Stier, S 
Ee fpigen, Hackerblätter, Panzer. und Krempelketten, Klettendraht, Wolfe N 
4 ſtifie und Krempelwolffiiſte, Parkett Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. D 
8 Fruerſichere Bächerſpinde werden in jeder beliebigen Gröge Bi 


DÉI in kürzeſter Zeit angefertigt. 


& KEE —— 2 


7 wur un ie 


Seri NEH OO OD ODC EEN 
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DD 


Eee 


Techuiſche Abtheilung 
ber Gefellfhuft der Baſſiſch- Frunzäſſſchen 
Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Flrma 


KI elelel ell eeler? elelelelelelelei ele slelglelsleleieleleiels 


[eT=T=TaIe/sTaTaTe/a/a/aa[s/a/a[a/aSufe]s[n/s/s/n]»/a]a/s/n/u/nle/n]aln]e| 


Zur Saison ZG 
empfiehlt: 
das Wäfche- nud Galanteriewanren-Gefchält 


J. Schneider, wn, W,Kossel, 


Petrikauer - Straße Nr. 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, \ Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, | Sport⸗Hemden, 


SE 
e 


17 


„ Corſeits, „ Gürtel, 

„ Gürteln, l Kravatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. | Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Ian 2 
Die höchſten Preiſe Jk 
rn zahlt beim Ankauf von 12 
gl Gold, Silber und Edelsteinen & 
g das Inwelier-Gefchäft von D 
| Moritz: Sutentag. S 


KRARRHRÄNKRKKASKKRKEURENNUKKR 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Natsrheilverfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Drge 20 Nep. — 
Müller, Sdt ind Säin, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Met. — 
Zu haben bei 
L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 
petrikauet » Straßt. 
EUR SEHEN SE IR DR DR SCHE HE ME ME DE SEHE DENE EAR 
Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 A WUST Petrik.-Str. 41 
u 


CSR 


ANKER 


Sıöwn« 21 Konſtantiner 9 


Nenigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren⸗Garderoben, wle 
Anzüge, Paletots, Jaquels, de, Alzarine, Diamante und Diamla⸗Färberel. 
Garantie für Echtheit. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


von 


A. Zioikowska, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, jowie Kinder⸗Anzlige, welche 
nach den letzten Modejourmalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. 


. 


Eine große Auswahl in 
Steeih- u. Flas-Juſtrumenlen 
empflihlt: 
die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 
Th. * in Lodz, 


— Bıtrllauer Straße Nro. 115. — 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


TARRL HOI 


allerfeinste Qualität 
= empfiehlt 


A. Trautwein, 
Petrikauer-Strasse 73. 


Kinderleicht 

iſt das Photographieren 
mit dem neueſten Taſchen⸗ Appar it, mit 
Platten, Papler, Chemikalien uad Gi 
brauche ⸗Anwelſuag, ſeht ſchöne hanıe 
ſcharſe Bilder gebend. 


Bukaufe dleſelom zu folgenden 
Prelſen: 
Größe 4X6 em. Nbl. —.80 
H Ba 
„ ei" 170 
„ DI, „ 2.50 


GUSTAY AW RLLRR, 


Nawrot- Straße 1. 

im Näbmaſchluen ⸗Geſchäft. 
NMNothwendige Anzeigel 

Die Harzer Kauarienbögel 
= welche im „Deut 
2 E Hotel wm 
H Bertauf annon- 
1 ‚waren, 03 
durch Ankauf di 
ën D GC 
Dën, Ne. 34, 
Übertragen worden und empfeble IW Telblze 


Meinen werthen Kunden einer gütigen Be 


— gungen 
W. Arailien 


a 


d 


Bir alle Deyeugen, daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Nawroet⸗ Straße Ur. 1, 
—— wirklich gut und ſehr billig — — 
Nühmaſchinen 


fauft. Die beſte Familien-Mähmaſchine 
IR ſchon füc 38 Rubel zu haben. 


Gründlichen e in gé 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 
J. Muntinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121, — 2 
Nachmittags und von 7 — 81, Abends. 


Maſſagenr 
W. Poplauc hin, 
Nitolafewala⸗ Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Magea⸗ und 
Darmlatarrhen, Leber- u. Milzgeſchwill⸗ 
Bom, Hämorrholden, bel mä ani hen 
Schwächezuſtänden 2. Unterlelbs⸗Ber⸗ 
fettung. 


ech 


kodzer Tageblatt, — 26. September (9. Detober) 1900. 


m SI Garten? 


(am Stadtwalde) 


Reftaurant 2. Klaffe. 


Täglich Anſtich von vorzüglichem Märzenbier. 

Von 12—3 Uhr Nachmittags kräftiger Mittagstiſch (3 Gänge) 45 Kop. 
Speiſen a la carte zu jeder ee Das Buffet iſt nie reichhaltigſt 
verſorgt. 

In⸗ und ausländiſche Beine und Schnäpfe. 

Sich dem Wohlwollen des geſchätzten Publikums empfehlend mit 

größter Hochachtung 


Johann Przybyiski. 


Verwalter. 


Der Weg 18 ſchon vollſtändig im Stande. 
©008988800009868 1 


geeeeesseeseeseeegeeee 


Bester Belas- „ Fest t- 


Puder „Venus“ 


weit besser als der ausländisohe, ohne jegliche Beimischungen 
vollkommen WEE in Bleobbflchsen wit der Unterschrift 


2 Görski zum Preise von 15, 30 u. 50 Kop. 


Radikalmittel gegen 
22 

Hühneraugen, 
Warzen und Hautrerhättang — wirkt 

unentbehrlich für heisse Tage; byglenlsches Pulver 
Xi CCanhs Bohwelss, sowie Verbrühen des Körpers, hauptsächlich gegen 
Eohweissfüsse, beseltigt gänzlich den üblen Gerash. 
Preis 25 Kop. Verkauf überall. Mauptnlederlage ia Warschau, Leszno 4 und im 
Oosmetischen Lrboratorlum von bt Gorski. — E, wird gebeten, bi Ankauf 


frappirend, Preis 30 und 50 Kop. 
obiger Fabrikate auf die Unterschrift der Firma zu achten. 


Hotel „Der Fürstenhol”, 
Po” BERLIN A. "er 


Vornehmes ruhiges Familienhotel l Ranges. 
Bevorzugte Lage, Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer : 
Parterre bis dritter Stock. 5 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


"` GE 


EE Spezial - Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKIT, 


Lodz, 8 Straße Nr. 83 


Melſekoffer, Valiſen, Handtaſchen e 1 7 Fagons, e papler⸗ 
mappen, Porteſeullles, Vortemonnalts, Gigaretten-Etuls u. ſ. w. 


SCHONHEITS GLYCERO- WE 
GEHEIMNISS E 


FVV 


S KRETSCHMAR & GABLER, 
Lager, l ger, Artikel, 


S 
S wer 
Sämmtliche techniſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 
KRernleder, Kameelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
& Hanf⸗Sprizenſchlänche, Gummi ⸗, Druck- und Saugeſchläuche, 
3 Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
EN Flajhenzüge, Winden, Feloſchmieben, Ventilatoren, 


Schraubſtöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
Sümmtlich: Werkzeuge für Tlſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 
X Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
N Armaturen, Schmlerapparate, Oelkannen, Selbſtöler etc. etc. 
5 Allein verkauf und Fabritslager der Linoleum⸗Fabrikate von Wicm- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Liban. 


FuxuaunkxuANASNKxNNNMNNAANR 


ge: Zur Saiſon eg 
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den neuſun Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſea. — 
Hut⸗Reparatüren werden prompt und ſauber dilligſt ausgefährt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 


empfehle ich meiner SS. Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in N 7 
0 
| 


A. Sindermann, 
Sutfabrif, Stawan Strazt Ne, 14. 


"` ` Feraszupr $ Haxzrem Äecgonn. aon 


Lieferant von fünf 
Sen 


Aönislihen Höfen. 


SC M. Schröder 


empfiehlt 


MM. 


ab 


CLAVIERE und PIANINOS 


n großer Auswahl, zu mäßigen Preifen in den Fabrlkenlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


in E 0d z, Petrikauer Straße 46. 


(Telephon Ne. 1288) 


Verkauf auf Raten und Juflrumenten⸗Verlelhung. Auch we den E we corrigirt und geftimmt, Illſtrirte 


8 auf Verlangen gratld, 


7 Das Schuhwaarengeſchäft Be 


mmm von — 


$ RUDOLF HEIDRICH 


befindet ſich jest Petrifaner-Str. Nr. 60. 


S — 
Toten, She 9. Konſtanliner⸗Straße 9. 
Hauptgeſchäft 


Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A WU of 
Konftantiner-Gtrake 9. du, donna Stab. 9. 
E 


Sanatorium in Hautkranke 
Dr. Chotzen s gest ab, Südbart E 


Prospecte SE weg Verlangen, 


Linoleum „Promodaik”, 


hygieniſchſter, praktiſchſter, ſchoͤnſter und billigſter Dielen- und 
e 


nur zu haben bei — 


JULJAN MEISEL, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 49, 
Telephon Nr. 60. 


Alleiniger Nertrtter der Giſellſchaft Beau? 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. 
C ͤ ²˙.A FITEN an 


en (UNTER, A A 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei ⸗Uten⸗ 


Dien + Fabrik von 
Harl Ast 


Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrit von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


2‚³s 


U Gebrüder A, u. J. Alschwang aus Moskau. 

II Fabrikanten 5 Herren⸗, Damen⸗ und find 50 
1 inderwäſche. 115 er Sollt / 

icht WO 

1 Zümmlicht u. Ne fe. 1 
O Complete Ausſteuer von 100 Rbl. an. 7 
N Anfertigung nach Maaß. NW 
KERGER 


Ke Großer Ausverkaufl! 

5 Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts verkaufe 

= Herrenſtoffe 
as bedeutend unter Koſtenpreis. 
& 8 Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. 
25 W SU CERS, 
65 Djlelne Nr. 2, Tuch⸗ und Cord⸗Geſchäft. 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonutag 


Flaki, 


Verwalter 


Jan Praybylski. 


Dy 4000 


auf erſte Hypothek zu leihen geſa hl. 


Oſfecten“ unter K. I. an die Erp. 
A le 18 oe erbeich, 


NANKNAKANKKAR 


Zur Saiſon!! 


empfiehlt; 


N.B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


ben 


Garantie! 


Mapebidte Mäntel 24 


in Stoff (Englifch) für gi m 

in reinem gummi (St. Petersburg). 
für SR de, A 

von Ns 2550 bis Me . 


Wachstuch⸗ 38 
88 Erzeugniſſe, 
— wle — 
Stück⸗Waare, Ciſchdecken, Läufer, 
Wandſchoner g d 
im und ausläudiſche Fabrikate. 


LINOLEUM. 


— in — 


ar -Waace, Teppiche und DEn 
ES Plüſch⸗Teppiche. 2 


"eg 
Läufer in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Wringer Empire. 


Wolle und Jute. 
Wagen⸗Decken 
Reiſe⸗Ulenſilien. 
Sünmtliche Gummi-Arlibel, 
EI EE EE 
Der Kopf 


meiner 


. 
Suppe 
bricht 
nicht! 
Fuppen a ler Art 
werden in  Repara- 
tur angenommen. — — 
2 Grösste e ven 
licher Metallblech-Puppenköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen - 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
des ‚Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAVAN WEILER, 


>= Nawrot-Strass Nr l, 
Nähmasehinen-Goschäft, 


Angsoaesr Deepen, 7. Jean 25-re Oenraopa 3:00 « 


Schpellpreisendruck on Te pold Zoner 


